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Einsatz für Menschen mit Hirnverletzungen
«Fragile» feiert 20-jähriges Bestehen und gibt ein Buch heraus.

FragileAargau/SolothurnOst fei-
ertdiesesJahrdas20-Jahr-Jubilä-
um. Die Organisation hilft Men-
schen mit Hirnverletzung und
ihrenAngehörigeninderRegion.
DieVereinigungbietetvorOrtBe-
ratung,organisiertaberauchGe-
sprächs-undSelbsthilfegruppen,
Entlastung der Angehörigen, öf-
fentliche Veranstaltungen und
Freizeitangebote. Die Regional-
vereinigung Aargau/Solothurn
Ost wurde imOktober 2003 ge-

gründet und hat heute rund 600
Mitglieder.

Das Jubiläumwurde an einer
Feier in Wohlen mit der Vernis-
sage einer Jubiläumsschrift be-
gangen.Mit demBuch sollendie
betroffenen Personen und ihre
Angehörigen eine Stimme in der
Öffentlichkeit erhalten. Gleich-
zeitig will sich die Organisation
Fragile bekanntermachen sowie
vertiefte Einblicke ins Thema
Hirnverletzunggegeben.ImBuch

kommen Betroffene und deren
Angehörige zu Wort, aber auch
die Menschen, die sich uneigen-
nützig für Fragile engagieren,
dazu zahlreiche Fachleute, die
sichmitdemGehirnbefassenund
ihr Fachwissen in denDienst der
Betroffenen, deren Angehörigen
undderOrganisationstellen.

Zudemhaben auch der Aar-
gauerRegierungsratAlexHürze-
ler sowie prominente Schweizer
Autorinnen und Autoren Artikel

beigetragen. Sie beschäftigen
sich auf unterschiedlichste Art
und Weise mit Hirnverletzun-
genundplötzlichen, unerwarte-
ten Wendungen, die das Leben
nehmen kann.

Das Buch ist für 19 Franken
plus Porto erhältlich bei der
Geschäftsstelle von Fragile
Aargau/Solothurn Ost in Brugg
(Telefon 056 442 02 60 oder
E-Mail aargau@fragile.ch).

Für Stachelhalsbänder gebüsst
EinAargauer Paar verstiess gegen die Tierschutzverordnung.

Nadja Rohner

Der Hund gilt zwar gemäss
Sprichwort als «der beste
FreunddesMenschen».Dasbe-
deutet aber nicht, dass der Um-
gangmit ihmspielend leicht ist.
Manche Hunde können – oft
durch falsche Erziehung – für
den Halter sehr anstrengend
sein.Wennes sichauchnochum
ein grosses, kräftiges Tier han-
delt, kanndasunterUmständen
übel ausgehen.

Was man trotzdem nicht
darf: verbotene Züchtigungs-
mittel anwenden.Dasmussnun
ein Paar aus demAargau erfah-
ren.Eshatte seinenzweiRhode-
sianRidgebacks – eine stattliche
Hunderasse, die zurBewachung

und Jagdgezüchtetwurde –Sta-
chelhalsbänderangezogen.Und
zwar nicht nur auf Spaziergän-
gen, sondern auch zuHause.

Doch das ist verboten. Man
darf einenHundweder absicht-
lichverletzennoch ihmbewusst
Schmerzenzufügen. InderTier-
schutzverordnung ist deshalb
festgehalten: «Massnahmen
zur Korrektur des Verhaltens
von Hunden müssen der
Situation angepasst erfol-
gen.» Verboten seien dabei
Strafschüsse, das Verwen-
den von Zughalsbändern
ohneStopp, vonStachelhals-
bändern oder von anderen
«Führhilfenmitnach innenvor-
stehenden Elementen». Man
darf auch keine« übermässige

HärtewiedasSchlagenmithar-
tenGegenständen»anwenden.

DasAargauer Paar habe, als
es seinen Tieren die Stachel-
halsbänder anzog, «die Beein-
trächtigung desWohlbefindens

derbeidenHundezumindest
in Kauf genommen». Das
schreibt die Staatsanwalt-
schaft Aarau-Lenzburg in
zwei rechtskräftigenStrafbe-

fehlen. Darin werden der
Mann und die Frau wegen
mehrfacher Widerhandlung
gegen das Tierschutzgesetz
durch Verwendung von Sta-
chelhalsbändern zu je 400
FrankenBusse verurteilt.
Hinzu kommen je 500
FrankenStrafbefehlsge-
bühr.

Nachrichten
KollisionmitBetonwand:
Lenker schwer verletzt

Buchs Auf der Rohrerstrasse
von Buchs her kommend geriet
ein 56-Jähriger gestern um5.30
Uhr mit seinem Opel auf die
Gegenfahrbahn und fuhr da-
nach heftig gegen die Beton-
mauer der Bahnunterführung.
Ersthelfer, Rettungsdienst und
Polizei fanden den Lenker nur
bedingt ansprechbar vor. Eine
Ambulanzbrachte ihn insSpital.
Nach ersten Angaben erlitt
er schwere Verletzungen. Die
Staatsanwaltschaft ordneteeine
Blut- undUrinprobe an. (az)

MitAuto inBaumgeprallt,
Lenkerin unversehrt

Schafisheim/Seon Eine52-Jäh-
rige geriet am Montag gegen
20.45 Uhr ausserorts zwischen
SchafisheimundSeonmit ihrem
Opel zuerst auf die Gegenfahr-
bahn und dann ganz von der
Strasse, fuhr rund hundert Me-
ter auf einer Wiese weiter und

prallte schliesslich in einen
Baum. Die Lenkerin verletzte
sich nicht, am Auto entstand
Totalschaden. (az)

Autoskollidieren, Züge
habendasNachsehen

Seon Unfälle zwischen Autos
und Zügen der Seetalbahn gibt
es immer wieder. Diesmal aber
hat eine Kollision zweier Autos
zu einem Unterbruch im Bahn-
verkehr geführt. Am Montag-
nachmittag um 15.40 Uhr bog
eine Lenkerin mit ihrem VW
MultivanvomSeoner Industrie-
gebiet Birren links in die Kan-
tonsstrasse ab, missachtete da-
bei aber das Vortrittsrecht des
roten Citroën, der gerade von
Seon herannahte. Beide Autos
stiessen heftig zusammen, der
rote Wagen blieb mit blockier-
temGetriebebeimGleisbett der
Seetalbahn stehen. Das Fahr-
zeugwurde laut Kantonspolizei
schon gegen 16 Uhr entfernt,
verletzt wurde niemand. (az)

Wegen einer Kollision zweier Autos musste der Bahnverkehr zwischen
Lenzburg und Seon kurzzeitig unterbrochen werden. Bild: Kapo/zvg

Solche Halsbänder
sind in der Schweiz
verboten. Symbolbild:

Hans Helfrich/Okapia

Auf den Spuren der Steinzeitmenschen
DieKantonsarchäologie zeigt einen Film über den freiwilligen BodenforscherWerner Brogli.

InMöhlinunddenumliegenden
Dörfern ist er genau so bekannt:
WernerBrogli,meist auf seinem
Velo, unterwegs zu einemAcker
irgendwo im Möhliner Feld. In
den letzten rund 70 Jahren hat
der inzwischen pensionierte
Lehrerdort akribischnachStein-
werkzeugen aus vergangenen
Zeiten gesucht. Und er wurde
fündig. Mehrere zehntausend
Mal. Eine Sammlung von rund
100000Objekten–Beile,Faust-
keile und andere Werkzeuge –
ist so zusammengekommen.

Um sein Erbe für die Nach-
welt zu dokumentieren, ist ein
filmisches Porträt über Werner
Brogli entstanden. Ein Film-
team hat den Fricktaler ein
Jahr langauf seinenSuchgängen
begleitet. Der Film porträtiert
nicht nur einen Menschen
und seine Leidenschaft für
die Archäologie, sondern zeigt
auch, welche Bedeutung das
MöhlinerFeld fürdieGeschich-
te des Kantons Aargau hat.

AufdemKartoffelacker
begannseineLeidenschaft
Beim Einsammeln von Kartof-
feln fandWernerBrogli aufdem
MöhlinerFeld imFricktal schon
im Kindesalter erste Objekte.
Es waren Feuersteinartefakte,
sogenannter Silexoder inMehr-
zahl: Silices, die ihmwegen der
glänzend braunen Farbe ins

Auge fielen und die er in einer
Kartonschachtel sammelte. In
der Schule wurde er von seinen
Lehrerinnen und Lehrern er-
muntert, weiterzusuchen. Und
das tatWerner Brogli.

Von den rund 100 000
FundstückenBroglis sind inzwi-
schen 25000als archäologisch
relevanteObjekte indieArchäo-
logische Sammlung aufgenom-
men worden. Das war ein auf-
wendiges Unterfangen. Die Ar-
tefakte wurden ausgelegt,
gesichtet, beschriftet und inven-

tarisiert. ImRahmeneinesAus-
wertungsprojekts werden die
Silices und anderen Steinarte-
fakte schonseit 2018bearbeitet.

Die Objekte stammen aus
48archäologischenFundplätzen
auf demMöhliner Feld imBann
der Gemeinden Möhlin, Wall-
bach und Zeiningen. Die Ober-
flächedesMöhlinerFeldswurde
imLaufeder Jahrtausendedurch
Erosion kontinuierlich abgetra-
gen, aber die Steinobjekte blie-
ben bis heute erhalten. Aller-
dings beeinträchtigten die Me-

chanisierungderLandwirtschaft
undderEinsatzvonChemikalien
ab den 1970er-Jahren die Erhal-
tungsbedingungen, insbesonde-
re fürKeramikfunde.Heutesind
intakte prähistorische Struktu-
ren durch das Pflügen bis über
50 Zentimeter Tiefe weitestge-
hend zerstört und verloren.

Dasverdeutlichtdengrossen
Wert der Sammlung Brogli. «In
weitem Umkreis gibt es kaum
ein vergleichbares Gebiet, das
so konsequent und nahezu flä-
chendeckendprospektiertwurde

wiedasMöhlinerFeld»,heisstes
in einerMitteilungderKantons-
archäologie. «Die prähistori-
schenHinterlassenschaftensind
vollständig bekannt und liefern
dadurcheineinzigartigvollstän-
diges Bild der Landschafts-
nutzung.»

DerältesteFund
imKanton
Die Sammlung Brogli ist ein
Archiv der Menschheitsge-
schichte,dasweiter zurückreicht
als alle anderen Funde im Kan-

ton Aargau. Der älteste Fund ist
eine absolute Seltenheit: Der
Faustkeil von Zeiningen ist ein
Artefakt vonnur insgesamt fünf,
die es in der Schweiz gibt. Er ist
etwa 100000 Jahre alt und
stammt vonNeandertalern.

Erste Zwischenresultate der
Auswertung zeigen, wie das
MöhlinerFelddurchdie Jahrtau-
sende besiedelt war. Siedlungs-
plätze sind für das Jungpaläoli-
thikum(etwa40000bis 12000
vorChristus)unddasSpätpaläo-
lithikum (12000bis 10000vor
Christus) belegt. Es sind Einzel-
funde,welchedieBegehungdes
Möhliner Felds durch Wildbeu-
ter anzeigen. Eine grosse Sied-
lung ist aus dem Frühmesolithi-
kum(10000bis6500vorChris-
tus)belegt, von derdie typischen
Mikrolithen – das heisst sehr
kleine Silexwerkzeuge – dieser
Zeit stammen.

Eine durchgehende Besied-
lung des Möhliner Felds durch
Bauern ist erst ab dem Jungneo-
lithikum (4500 bis 3500 vor
Christus) nachgewiesen. Aus
dem Spät- und Endneolithikum
(3500 bis 2200 vor Christus)
sind fünf Siedlungen bekannt.
Siedlungen aus der Mittel- bis
Spätbronzezeit (1500bis800vor
Christus) sind durch Keramik-
fragmente nachgewiesen – die
WernerBrogli auf seinenTouren
aufgesammelt hat. (nbo/az)

Werner Brogli, Bodenforscher aus Möhlin, hat über 100 000 Fund-
stücke gesammelt. Bild: twe (31. 12.2019)

Rund 25 000 von Werner Brogli gefundene Objekte sind in die Archäo-
logische Sammlung des Kantons Aargau aufgenommen worden.

Bild: Kantonsarchäologie Aargau


